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7 Der große „innere“ König. 
Men Orte, un ine »innere Wie von Preußen 
ZN zu 0. unſerer Wehrhaftigkeit gelegt hat, in dem Luſt⸗ 
4 detadam, den er zu einem Exerzierplatze umgewandelt 
Agen le Uebungen ſeiner Regimenter leicht ſelber zu be⸗ 
ils delt am 18. Auguſt im Beiſein unſeres Kaiſers das 
des erſt in neuerer Zeit nach feinen hohen Regenten⸗ 
Er gewürdigten Monarchen enthüllt worden. 


ae ur nicht nur der 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Uneinigkeit im ſozialdemokratiſchen 
Lager ſcheint in der That chroniſch zu werden. Kaum iſt 
der bekannte Dampferſubventionsſtreit von der Bildfläche etwas 
verſchwunden, ſo hat ſich ein neuer Zankapfel gefunden. Der 
ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Viereck ſoll nach der 
„N. Z. 3“ in München geſagt haben: Er ſei feſt überzeugt, 
wenn der deutſche Kaiſer wüßte, wie ſchlecht es dem Arbeiter gehe, 
ſo würde er viel mehr für dieſen thun, als bis jetzt geſchehen. 
Denn Jeder, der ein Herz in der Bruſt habe, müßte Mitgefühl 
haben für die Noth der arbeitenden Klaſſen Dafür wird Herr 
Viereck von ſeinen Münchener Genoſſen in einer Zuſchrift an 
den „Sozialdemokrat“ wie folgt abgekanzelt: „Mit derartigen 
Aeußerungen, wie ſie Viereck gethan hat, geräth man unrettbar 
auf die ſchiefe Ebene des Staatsſozialismus. Auf jeden Fall iſt 
man in dem Augenblick, in dem man ſolche — gelinde geſagt 


l Soldatenkönig“, als welcher er lange at 5 g 0 : 5 
hier; ne 1 — Sentimentalitäten ausſpricht, kein Sozialdemokrat. Wir be⸗ 
7 gat e e ee tonen nachmals, daß wir dies Vorgehen Vierecks durchaus miß⸗ 

anf und Hoffnung erfüllt, hat Anlaß genug ich nit erh billigen. Wir halten es für unfere Pflicht, dies öffentlich auszu⸗ 
jenes Ahnherrn zn erinnern, vor deſſen Standbild au ſprechen, um jedes Mißverſtändniß zu vermeiden. Wir find und 


bleiben revolutionäre Sozialiſten ꝛc. 


Maßregelungen gegen die Deutſchen in den ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen im Intereſſe der Ruſſifizirung find nichts Seltenes 
mehr trotz aller noch zu Recht beſtehenden Privilegien. 


Ita 
a1 0 Raifer Wilhelm ſalutirend feinen Degen geſenkt hat. 
al Friedelge der Kriegsnöthe des 17. Jahrhunderts gab es 
Ille rich Wilhelm I. in Preußen noch ſehr viele „wüfte 
Ia. Iſtpreußen war beſonders durch die Peſt verwüſtet 


it nile urch Aufrufe und Patente machte er Preußen zum von zwei neuen ſolchen Fällen zu berichten. Das Stadthaupt zu 
1 0 fleißiger Anſiedler aus faſt allen deutſchen Stämmen. Riga, Bängner, und das Stadthaupt von Weval, Greifenhagen, 
a 4 ſelbſt unternahm das große Werk, die Anfiedlerheere | find wegen angeblicher Auflehnung gegen den Gebrauch der ruſſi⸗ 

lic machen. Kanäle wurden gegraben, Landſtraßen gebaut, ſchen Sprache im offiziellen Verkehr ihres Amtes entſetzt worden. 


Die Pariſer chauviniſtiſchen Blätter geben fi alle 


al ecken urbar gemacht, neue Poſtkurſe errichtet, das Berliner 
Mühe, die Differenzen zwiſchen Deutſchland und Spaniens be⸗ 


misc gegründet, wo feine Tuche theils angefertigt, theils 

N en verwerthet wurden. Landwirthſchaftliche Muſterwirth⸗ 

„IM ande und das Landgeftüt zu Trakehnen hatte die 
e u 9 er ganzen Monarchie zu veredeln. Auf ſeiner Bild⸗ 
| | aud oinnen, der einzigen außer der neu enthüllten, hält 
een 2 ſegnend über das Land ausgeſtreckt. Eh 
ER deri 1 war beſonders auf die Wohlfahrt der kleinen 
1 et, wobei er oft genöthigt war, mit Schroffheit gegen 

di Lebollten Schichten vorzugehen. Zwar gelang es ihm 
0 Wen 0 eigenſchaft der Bauern, wie er wünſchte, gan; zu 
pr ehr er die Grundherren wurden mit Strenge angehalten, 
1 en zu a unbillige Frohndienſtforderungen „die armen 

Ni 15 beliren“. Die ſtädtiſche Finanzverwaltung wurde 
mei die Edelleute genöthigt, ſich den billigen Forderungen 
) ne beiens zu fügen. Auch Grundſteuern mußten fie 
Theil der Ritterſchaft ſich auflehnte und einen 


9 5 als ein 
2 erlangte, ſchrieb der König die berühmten Worte: „Ich 


ſtattfindenden Manifeſtationen hetzend aufzubauſchen. Sie ver⸗ 
ſichern dabei die lateiniſche Schweſternation der vollſten Sympa⸗ 
thien Frankreichs und ermangeln nicht, das Vorgehen Deutſch⸗ 
lands im ungünſtigſten Lichte darzuſtellen. Gleichzeitig aber ver⸗ 
leihen dieſelben Blätter, in denen die hier lebenden ſpaniſchen 
Republikaner, Zorilliſten und Revolutionäre Gehör und Einfluß 
finden, unverholen und freudig der Hoffnung Ausdruck, daß die 
jetzige Bewegung in Spanien den dortigen Republikanern zu 
Nutzen kommen werde. Die Pariſer offiziöſen und leitenden 
Organe begnügen ſich zunächſt noch im Allgemeinen mit dem Ab- 
druck der offiziöſen Depeſchen der Agence Havas aus Madrid. 
Sonntag Abend hat die angekündigte Maſſenkund⸗ 
gebung wegen der Beſetzung der Karolinen in Madrid 
ſtattgefunden Madrider Meldungen zufolge hätte ſich die Theil⸗ 
nehmerzahl auf 150,000 belaufen, eine Angabe, die ſelbſt fran⸗ 


pi‘ 10 meinem Zweck und ſtabilire die Souveränetät und ſetze | zöſiſchen Blätttern übertreten erſcheint. Der Zug bewegte ſich 
gl der e wie einen rocher (Felſen) von bronce und laſſe durch die Hauptſtraßen, die Theilnahmen ließen die Unverletzlich⸗ 
zu Winters den Wind von Landtag. Man laſſe den keit Spaniens und die ſpaniſche Armee Leben und rief: „Nieder 
er, der wenn man nur zum Zweck kommt.“ mit den Uſürpatoren.“ Unordnungen ſcheinen nicht vorgekommen 
ber ſelbſt ganz in dem Dienſt des Staates aufging und zu fein auch wurde die deutſche Geſandtſchaft in keiner Weiſe 


Harig, 5 beläſtigt. Die Madrider Preſſe ſpeit nach wie vor Feuer und 
1 ii ge Res er ſeine „verfluchte Schuldigkeit“ thue. Die un⸗ Flammen, und ergeht ſich in Drohungen, die komiſch genug 
ö — 5 eh Wi 100 Fin Zeit. N ei | Fu 15 19 1 Ware e 75 1 75 
a noch hinzu feine Verdienſte, die er ſich dur agge auf der Inſel Ponapes, deren ſi eutſchland zuerſt be⸗ 
1 Hm der allgemeinen Schul⸗ und En ai erworben hat, | mächtigt haben fol, das Bombardement aller deutſchen Schiffe, 
wan dh die uns in Fleiſch und Blut übergegangen ſind, ſo welche die Meerenge von Gibraltar paſſiren, die Ertheilung von 
böte reifen, daß ihn die neueſte Geſchichtsſchreibung als f Kaperbriefen zur Vernichtung der deutſchen Handelsflotte u. ſ. w. 
4 u inneren König“ bezeichnet. gefordert. 


0 e 
es möglich war, verlangte von Jedermann, ob hoch, 


1 — 

va n f erfolgten Hinausſchiebung ihre Ablöſung nichts wußte und die 
4 An der Küste ar Walke „Sphinx“ in der Kolonie ſchon vorzufinden glaubte. Kapitän 
7 a en = (Nachdruck verboten.) | Gordall war jedoch keineswegs ungehalten über die Verzögerung 
e Dem he (Fortſetzung.) und ebenſowenig ſeine Offiziere und Mannſchaften, im Gegentheil 

der „A rrſchenden Syſteme gemäß mußte der Gouverneur die | ſehr erfreut. Er hatte Spuren der fo lange geſuchten „Paloma“ 


entdeckt und ſie bis in die Nigermündungen verfolgt, ohne dem 


Werra bora“ befreiten Sclaven auf den Regierungsländereien 
Schiffe jedoch folgen zu können, da der Tiefgang der „Aurora“ 


ra 
Hine 9 5 zwangsweiſe anſiedeln, gab jedoch Adſa's Vater 


ſullhand dem der Tochter gezahlte geringfügige Summe frei und ein Paſſiren der Barre nicht erlaubte. Ebenſowenig war es an⸗ 
00 Glucke der drei Menſchen nichts mehr entgegen. gezeigt, eine Landexpedition den Fluß hinauf zu ſenden. Dieſelbe 
IAdantheil ur das junge Mädchen gewiſſenhaft denſelben | hätte ſich bei den großen Entfernungen auf eine Reihe von Tagen 
4 gepglerbirt, wie für ſich ſelbſt, wie ja beiden eigentlich erſtrecken müſſen und war nicht allein in dem Delta bei offnen 
ach der het hätte. Sie behielt deshalb noch Kapital genug, Fahrzeugen für die Mannſchaften ſehr geſundheitsgefährlich, ſondern 
50 Prautga Peiratg mit Batu, zu der ihr Vater jetzt gern auch hätte, da fie mit wenigftens drei Booten unternommen werden 
al‘ N und ® feinen Segen gab, ſich eine Häuslichkeit zu gründen, mußte, die Mannſchaft der Brigg, die bereits drei Priſenmann⸗ 

As ic ihres Mannes Wünſchen voll entſprach. ſchaften abgegeben und außerdem ziemlich viel Kranke hatte, zu 
en, ti wi ſehr geſchwächt. Durch Kapitän Gordall's Nachforſchungen war 
eich mich öfter durch Madrino in einem Rollwagen | aber ziemlich ſicher geſtellt, daß die „Paloma“ hauptſächlich See⸗ 


räuberei treibe, bei Verfolgung oben in der Quorra einen Schlupf⸗ 
winkel finde und deshalb darin aufgeſucht werden müſſe. 

Um dies mit Erfolg thun zu können, ſchlug er dem Admiral 
vor, eine der Priſen regelrecht zu armiren und ſie der Brigg 
mitzugeben. Waͤhrend er dann in der „Aurora“ mit Hülfe einer 


e 
ö date des jungen Paares fahren, das ſich eine hübſche 
4 delang edenen Gemächern und eine größere Strecke Garten⸗ 
; weidete gekauft hatte. auf dem dereits eine ſtattliche Zahl 
Wenn ich auch nicht direkt mit den Bantuleuten 


eder ſoweit hergeſtellt war, um mich frei bewegen 
erfreute ich mich doch jedesmal an dem ſtill en 


D 10 Ader Hütte waltete. Der alte Vater wohnte bei weiter ſüdlich kreuzenden und herbeigerufenen Brigg die Niger ⸗ 

I emli ingo für die Dauer ſeines Aufenthalts und da | mündungen ſcharf bewachen wolle, ſollte die flachgehende armirte 

beiten iu fertig engliſch ſprach, fo erfuhr ich durch ihn alle Priſe in den Fluß ſelbſt eindringen und nicht allein die „Paloma“ 

ne habe eſer romantiſchen Epiſode, die ich hier wiederzugeben aufſuchen und nehmen, ſondern auch den Königen Obu und Battu⸗ 

Ihe mei plam gründlich das Handwerk des Sclavenhandels legen. 

PN 3 Geneſung ging es gut vorwärts. Wie der Doktor Der Admiral ging bereitwillig auf den Vorſchlag ein und 
KT gt, konnte ich nach drei Wochen den Fuß bewegen wählte den von Mingo eroberten Schuner, da er ein ſtark ge⸗ 
Keulen ſpäter hatte ich auch die Nachwehen überwunden. bautes und zugleich ſehr ſchnelles Schiff war. Die Ausrüſtung 

ber aut Weſthold war ich immer näher gekommen, und wurde mit großer Energie in die Hand genommen und auf Kapi⸗ 

e me au bezeigte mir großes Wohlwollen, fo daß mir | tain Gordall's Empfehlung Lieutenant Weſthold zum Komman⸗ 

blieb Er Aufenthaltes in Sierra Leone nichts zu wünſchen danten beſtimmt. Da die Expedition eine ſehr wichtige war und 

leren Fi ich mich wie zu Haufe fühlte. Gegen das Ende man es vorausſichtlich nicht nur mit einer zahlreichen, ſondern 


che traf die „Aurora“ ein, die von der inzwiſchen auch mit einer verzweifelten Beſatzung der „Paloma“ zu thun be⸗ 


N. 
BR. 
j 


| 


| 


Offiziell kann die „Pain Affaire” als beigelegt gelten, 
nachdem die englifche Regierung Recherchen bezüglich des Todes 
Olivier Pains angeſtellt und der engliſche Geſchäftsträger in 
Paris das Ergebniß dieſer Recherchen der franzöſiſchen Regierung 
mitgetheilt hat. Privatim wird Henri Rochefort ſelbſtverſtändlich 


| feinen Streit mit England fortſetzen. — Die Cholera ſcheint in 


0 


| 
| 
| 
| 


| 


treffs der Karolinen⸗Inſeln und die deswegen in Madrid 


| 


I 


Frankreich nun auch im Zunehmen begriffen. In Toulon ftarben 
von Montag 26, in Marſeille 44 Perſonen an der Cholera, und 
was ſehr bedenklich iſt, auch unter den Mannſchaften des Evo⸗ 
lutionsgeſchwaders bei den Hyeriſchen Inſeln find 4 Choleratodes- 
fälle vorgekommen. 

Die Zulfikarfrage iſt ihrer Löſung nahe. Lord 
Salisbury hatte geſtern eine Unterredung mit dem ruſſiſchen 
Botſchafter v. Staal und dieſe muß ſehr beruhigend gelautet 
haben, denn der engliſche Premier reiſte ſodann zu mehrwöchent⸗ 
lichem Aufenthalte nach ſeinen bei Dieppe gelegenen Beſitzungen. 
Die „Times“ meint ebenfalls, die Zulfikarfrage dürfe mit Aus⸗ 
nahme einiger mit der Tracirung der Grenzlinie zuſammen⸗ 
hängenden Details als gelöſt angeſehen werden. Eine eminent 
friedliche Bedeutung muß endlich einen Erlaß des engliſchen 
Kriegsdepartements beigelegt werden, durch welchen die Demobi⸗ 
liſirung der Armeereſerve verfügt wird. So athmet heute Alles 
eitel Friede und Freude. 

Nach einer Konſtantinopler Meldung hat der Sultan 


Jetzt iſt alle Montenegriener, welche wegen politiſchen Delikte entweder 


ſich in Gefängnißhaft befinden oder in verſchiedenen Orten des 
türkiſchen Reiches als Intermirte leben, begnadigt. Der 
kaiſerliche Gnadenakt wurde ſofort allenthalben in Vollzug geſetzt. 
e eee Beziehungen kann er nur förder⸗ 
lich ſein. 


eutſches Reich. 
9 1 8210 25. Auguſt 1885. 

— Infolge der durch das Reichsgeſetz vom 5. Juni 1885 
beſchloſſenen Ausdehnung der Unfall- und Krankenverſicherung ſind 
128 Betriebe von Privateiſenbahnen und im öffentlichen Verkehr 
liegenden Straßenbahnen mit 30 993 Arbeitern zur Anmeldung 
gelangt. Außerdem ſind noch 210 Eiſenbahnbetriebe mit 2586 
Arbeitern angemeldet, welche gewerblichen land⸗ oder forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Zwecken dienen. Im Ganzen waren einſchließlich der 
induſtriellen und gewerblichen Betriebe bis zum 6. Auguſt d. J. 
180 355 Betriebe mit 2 866 787 Arbeitern beim Reichsver⸗ 
ſicherungsamte angemeldet, welche unter die Beſtimmungen des 
Kranken⸗ und Unfallverſicherungsgeſetzes fallen. 

— Die Einnahmen der deutſchen Hauptbahnen ſtellte ſich in 
der Zeit vom 1. Januar bis zum 1 Juli d. J. auf 506 629 298 
Mark (6, Million mehr als im gleichen Zeitraume des Vor⸗ 
jahre.) Die Einnahmen der deutſchen Staatsbahnen (ausſchließlich 
der bayriſchen) betrugen 480 634 429 Mark (5 % Million mehr,) 
wovon 376 040 604 Mark (3°, Millionen mehr) auf die preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen fallen. 

Bremen, 25. Auguſt. Das zu Ehren der Mitglieder der 
Telegraphenkonferenz im hieſigen Rathkeller veranftaltete Feſt ver⸗ 
lief auf das Glänzendſte. Als Staatsſekretär Dr. von Stephan 
den Keller verließ, wurden demſelben von dem Publikum lebhafte 
Ovationen dargebracht. Heute früh beſichtigen die Mitglieder der 
Konferenz die hervorragendſten Gebäude Bremens, machten dann 
eine Umfahrt durch die Stadt und reiſten um 10 Uhr mittels 
Extrazuges nach Bremerhaven und Geeſtemünde weiter. 


kam, ſo wurde nichts verſäumt, um den Erfolg zu ſichern und 
Lieutenant Weſthold war vermöge ſeiner vielen Erfahrungen grade 
der Mann dazu, nichts außer Acht zu laſſen. An Bewaffnung 
erhielt der Schuner, dem Kapitän Gordall den eigenthümlichen 
Namen „Cherub“ beilegte, wei er hoffte, daß der Spanier durch 
ihn die Engel im Himmel pfeifen hören ſollte, einen langen Zwölf⸗ 
pfünder im Bug, der ſich auf einem Rahmen bewegte und drei 
Viertel des Horizonts beſtrich, ſo wie auf jeder Seite zwei Acht⸗ 
zehnpfünder Karronaden, die zwar nicht ſoweit ſchoſſen, wie jener, 
dafür aber in der Nähe und namentlich mit Karatätſchen deſto 
wirkſamer waren. Die Beſatzung beſtand aus 30 Mann, lauter 
ausgeſuchten Leuten, an Offizieren konnte die „Aurora“ jedoch 
nur einen älteren Kadetten abgeben. Von den beiden deutſchen 
Matroſen, deren Schiff von den Piraten genommen war, wurde 
einer auf die Brigg, der andere auf den „Cherub“ kommandirt, 
um die „Paloma“ rekognosciren zu können. Außerdem ſchiffte ſich 
natürlich unſer Freund, der Doktor, auf dem Schuner ein und 
ſchließlich wurde ich von Weſthold eingeladen, ſein Gaſt zu ſein. 
Mit welcher Freude ich dieſe Einladung annahm, brauche ich wohl 
nicht zu ſagen. In ihr gipfelte alles, was ich wünſchen konnte. 
Inzwiſchen wurde auch die Beſatzung der „Aurora“ aufge⸗ 
füllt, theils mit Rekonvalescenten, die früher von den anderen 
Briggs in das Hoſpital von Sierra Leone krank abgegeben waren, 
theils mit Kru-Negern, von denen auch wir ſechs Mann an Bord 
hatten. Dieſe Kruleute ſtammen aus Ober⸗Guinea, find aber fo 
ziemlich an der ganzen Küſte als Arbeiter und Seefahrer verbreitet. 
Vom echten Negertypus, unterſcheiden ſie ſich von anderen Stämmen 
durch ſpitz gefeilte Vorderzähne, ſowie durch eine Zahl horizontaler 
Hauteinſchnitte in der Schläfengegend. Sie gehören zu den ſeltenen 
ſchwarzen Völkerſchaften, die fleißig und ohne Zwang von außen 
arbeiten. Sie ſind treu, zuverläſſig und muthig und die Europäer 
nehmen ſie deshalb gern in ihre Dienſte. Auf den engliſchen 
Kriegsſchiffen an der Küſte hält man ite eine Zahl von ihnen, 
namentlich als Bootsruderer, da dieſe Arbeit in der großen Hitze 
für die Europäer ſehr geſundheitsgefährlich iſt. (Fortſ. folgt.) 


Wiesbaden, 25. Auguſt. Nachdem Erkrankungen am Typhus 
in den letzten Tagen nicht mehr vorgekommen ſind, beſchloß die 
Königliche Regierung in ihrer heutigen Sitzung, daß die hier 
aufgetretene Epidemie als erloſchen zu betrachten ſei und daß die 
damit zuſammenhängenden Maßregeln einzuſtellen ſeien. 


Bweiter deutſcher Tiſchlertag zu Berlin. 
Der Bund deutſcher Tiſchlerinnungen, welcher im vorigen Jahre 
gegründet iſt, hatte am Montag einen Kongreß nach dem Etabliſſe⸗ 
ment von Buggenhagen zuſammenberufen, welcher in Anweſenheit von 
etwa 70 Delegirten und mehreren Vorſtehern anderer Junungen durch 
den Vorſitzenden Obermeiſter Brandes mit einer Begrüßung und 
einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet wurde. Vormittags wohnten der 
Verſammlung Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Chriſt als Deputirter des 
Polizeipräſidiums und ſeitens der ſtädtiſchen Gewerbe Deputation 
Herr Pletzmann, Nachmittags Geheimrath Siefert vom Handels- 
miniſterium bei. 

Mit dem Kongreß iſt eine ſehr intereſſante Ausſtellung von Er⸗ 
zeugniſſen und Werkzeugen der Tiſchlerei verbunden, welche Anregung 
zu dem Projekt gegeben hat, im nächſten Jahre eine allgemeine Aus⸗ 
ſtellung in denſelben Artikeln auf dem Terrain am Lehrter Bahnhof 
zu veranſtalten. Dieſes Projekt ſoll noch auf dem Tiſchlertage debattirt 
werden. 

Aus dem Geſchäftsbericht des Centralvorſtandes, der vom Ver⸗ 
bandsſekretär Dr. Schulz erſtattet wurde, iſt hervorzuheben, daß die 
Agitation für Erlangung der Korporationsrechte und für Umwand⸗ 
lung von gemiſchten Innungen in reine Tiſchlerinuungen einen lebhaften 
Fortgang genommen hat. Der Verband zählt jetzt 3700 Innungs⸗ 
meiſter, die Ausgaben betrugen im verfloſſenen Jahre 800 Mk., die 
Einnahmen 1000 Mk. 

In der Diskuſſion wurde die Frage ob Fach⸗ ob gemiſchte 
Innung in einer Reſolution dahin beantwortet, daß die erſtere ſowohl 
in Bezug auf das Lehrlings-, wie auf das Prüfungsweſen den Vor⸗ 
zug verdiene, und daß ſtatt der gemiſchten Innung, wie ſie in kleineren 
Städten aus verwandten Gewerben zuſammengeſetzt werde, Fachver⸗ 
bände über größere Bezirke, etwa über je einen Landrathskreis orga⸗ 
niſirt werden ſollen. Bezirksverbände, welche die einzelnen Innungen 
wieder unter ſich verbinden, wurden bei der ſchwachen Betheiligung 
der Innungen an dem Centralverbande von dem Referenten Moſel 
(Berlin) nicht empfohlen, dagegen Fachverbände, wie ſie in Berlin 
unter den einzelnen Zweigen des Tiſchlergewerbes beſtänden, gut ge⸗ 
heißen. Solche Fachverbände ſeien geeignet, Lohn- und Waarentarife, 
ſowie die Einigung mit den Arbeitnehmern am beſten herbeizuführen. 

Dieſer Anſicht gegenüber ſprachen die Vertreter von Köln, 
Landsberg a. W. und andere für die Bezirksverbände und die Ver⸗ 
ſammlung ſchloß ſich dieſer Meinung an, indem ſie ſofort in den 
größeren Städten Innungsmeiſter mit der Agitation für Bezirksver⸗ 
bände ernannte. 

Im weiteren Verlauf der Verhandlung, der auch Geheimrath 
Siefert beiwohnte, wurde der Centralvorſtand beauftragt, weiterhin 
für die Verleihung der Korporationsrechte an die Innungsverbände, 
wie ſolche ſchon den einzelnen Innungen zuſtänden, zu agitiren; die 
großen Aufgaben der Innungsverbände in Bezug auf Organiſation 
von Kranken- und Unfallverſicherung ließen ſich ohne die Rechte einer 
juriſtiſchen Perſon nicht erfüllen. 

In Bezug auf das Submiſſionsweſen wird mitgetheilt, daß die 
auf dem vorigen Tiſchlertage gemachten Vorſchläge dem Miniſterium 
übermittelt und in dem Erlaß des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten 
über dieſe Materie berückſichtigt worden ſeien; dieſer Erlaß laſſe aller- 
dings noch vieles zu wünſchen übrig, ſchaffe aber in anderen Punkten 
willkommene Abhilfe, fo namentlich bezüglich der Zuſchlagsertheilung, 
Vermeidung der Generalentrepriſe und vorzugsweiſe Berückſichtigung 
der Handwerker; andere Wünſche, wie die Detaillirung der Bedin⸗ 
gungen und Zeichnungen, eine Ergänzung der allgemeinen Vertrags⸗ 
bedingungen bei Hochbauten durch Erlaß von ſpeziellen Bedingungen 
für jedes einzelne Gewerbe habe die Regierung in einem Schreiben 
vom 10. Juni für die Zukunft zu berückſichtigen verſprochen. 

Von Seiten der Herren Böhmke und Richt (Berlin) wird vor⸗ 
geſchlagen, dahin zu petitioniven, daß bei Streitigkeiten bei der Ab⸗ 
nahme von Bauarbeiten, wie ſolche häufig zwiſchen Behörde und Unter⸗ 
nehmer vorkommen, eine aus Fachmeiſtern zuſammengeſetzte Kommiſſton 
entſcheiden ſolle. Herr Richt wünſcht, daß die Kommiſſion ſchon bei 
der Vergebung der Arbeiten eintrete und dahin wirke, daß die Zeich⸗ 
nungen gleichmäßig und genau vorgelegt und die richtigen fachmänni⸗ 
ſchen Ausdrücke gewählt werden. Geheimrath Siefert erklärte dieſe 
Idee „für nicht ganz unglücklich“ und fragt bei dem Vertreter Dresdens, 
wo dleſe Juſtitution ſchon beſteht, an, wer die Kommiſſion wählt und 
wer ſie bezahlt; er macht ferner darauf aufmerkſam, daß es nicht 
thunlich ſei, den Kommiſſionsmitgliedern die Betheiligung an der Sub⸗ 
miſſion zu verbieten, da ſich ſonſt kein Meiſter für die Kommiſſion 
finden würde. Herr Roſenmüller (Dresden) erwidert, daß in Dresden 
dieſe Kommiſſton auf Vorſchlag der Innung von der Behörde ernannt 
und auch bezahlt werde, daß ihr Urtheil nicht nur ein gutachtliches, 
ſondern ein endgiltiges ſei, daß ein diesbezüglicher Paſſus ſchon in die 
Bedingungen aufgenommen werde und daß die Kommiſſion nur bei 
der Abnahme im Thätigkeit trete. Durch dieſe Kommiſſion ſei es 
gelungen, bei Submiſſionen in Dresden 15 pCt. beſſere Preiſe zu 
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erzielen, da ſich jeder Meiſter vor ſeinen fachmänniſchen Kollegen in 


der Kommiſſion genire. 

Das aus dieſer Debatte gewonnene intereſſante Material wird 
dem Vorſtande für weitere Maßnahmen bei der Regierung unterbreitet. 

In der Frage des Legitimationsweſens plaidirt Müller (Stendal) 
für obligatoriſche Arbeitsbücher, deren Einführung durch eine Wieder⸗ 
holung der vorjährigen Petition von der Staatsregierung gefordert 
werden ſoll. 

Die Sitzungen ſollen heute (Dienſtag) Vormittag fortgeſetzt und 
beendet werden. 


Ausland. 

Kremſier, 25. Auguſt. Der von dem Hoftheater- Intendanten 
Baron Hofmann geſtern veranſtalteten Soirée wohnten Graf 
Kalnocky, Graf Taaffe, Sektionschef von Szögyeny, Botſchafter 
Graf Wolkenſtein, Statthalter Graf Schönborn, Freiherr von 
Nopcza, Bürgermeiſter Bojakowski, mehrere Hofwürdenträger, 
Offiziere, Künſtler und etwa 40 Vertreter hervorragender in⸗ 
ländiſcher und ausländiſcher Blätter bei. 

Paris, 24. Auguſt. Mehrere Abendblätter meinen, nachdem 
die engliſche Regierung Recherchen bezüglich des Todes Olivier 
Pain's angeſtellt und der engliſche Geſchäftsträger in Paris das 
Ergebniß dieſer Recherchen der franzöſiſcheu Regierung mitgetheilt 
habe, dürfe dieſe Angelegenheit als beendigt angeſehen werden. — 
Die Leichenfeierlichkeiten für den Admiral Courbet werden am 
Mittwoch in Hgéres, am Freitag in Paris und am Montag in 
Abbeville ſtattfinden. — Die ſpaniſche Regierung hat die Quaran⸗ 
täne für die Provenienzen aus Marſeille von 10 auf 3 Tage 


herabgeſetzt. 


Franz Joſeph ſtatt. 


Madrid, 25. Auguſt Geſtern fand unter dem Norfig des 
Königs ein Miniſterrath ſtatt, der ſich mit der Verleſung von auf 
die Karolinen⸗Inſeln bezüglichen diplomatiſchen Schriftſtücken be⸗ 
ſchäftigte. Der Miniſter des Auswärtigen theilte ein Telegramm 
aus Berlin mit, welches den zweiten Proteſt der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung beantwortet. In demſelben wird ſeitens der deutſchen Re- 
gierung erklärt, daß ſie dem Zwiſchenfall, der die guten Beziehungen 
Deutſchlands zu Spanien nicht alteriren könne, keine Wichtigkeit 
beilege, fie betrachte die Karolinen-Inſeln bis zum Beweiſe des 
Gegentheils als Niemand angehörig, denn Spanien habe dort 
keinerlei Behörde eingeſetzt. Weitere eingehende Erklärungen ſollen 
durch Kourier erfolgen. 

Dublin, 24. Auguſt. Bei dem heute von Mitgliedern der 
irländiſchen Gemeinden zu Ehren Parnell's veranſtalteten Banket 
erklärte Parnell, die Schlacht, welche die iriſchen Deputirten in 
dem neuen Parlamente zu liefern haben würden, werde die letzte 
ſein, das Programm der Partei werde nur das einzige Ziel der 
nationalen Unabhängigkeit haben und er ſei überzeugt, daß man 
dieſes Ziel erreichen werde. 5 

Kopenhagen, 24. Auguſt. Die „Berlingske Tidende“ meldet, 
es verlaute, der König von Griechenland werde im Laufe dieſer 
Woche hier eintreffen und bei dem Kronprinzen Wohnung nehmen. 

Bombay, 24° Auguſt. Der engliſche Dampfer „Bangalore“ 


hat in dem Golf von Aden gänzlich Schiffbruch erlitten, wobei an 


hundert Perſonen ertrunken find. 

Kairo, 25. Auguſt. 
vier Infanterie > Batailfonen von Alexandrien nach England iſt 
zurückgenommen worden. 


X Die Kaifer-Entrevue in Kremſter. 
Die Feſtlichkeiten in Kremſier haben vorgeſtern mit der An⸗ 
kunft der öſterreichiſchen Herrſchaften begonnen. Das Kaiſerpaar, 
Kronprinz Rudolf und Erzherzog Karl Ludwig und Gefolge trafen 
Punkt 3 Uhr im Bahnhofe ein, wo ſie vom Grafen Taaffe und 
dem Statthalter Grafen Schönborn an der Spitze der Staats⸗ 
und ſtädtiſchen Behörden empfangen wurden Der Bürgermeiſter 
Baron Bojakowsky begrüßte den Monarchen mit einer deutſchen 
und einer czechiſchen Anſprache. Das Kaiſerpaar fuhr durch die 
feſtlich geſchmückte Stadt und empfangen von den nicht enden⸗ 
wollenden Jubelrufen der Bevölkerung nach dem Schloſſe, wo 
nach dem Empfang der Korporationen der Kaiſer die Vereine 
und das Bauernbanderium am Schloßthore vorbeidefiliren ſah. 
Die etwa 1200 berittenen Hanaken in ihren maleriſchen Trachten 
und beſonders ein in drei Wagen dargeſtellter hanakiſcher Hoch⸗ 
zeitszug boten einen romantiſchen und feſſelnden Anblick. Der 


Monarch ſprach ſich über den Empfang ſehr befriedigt aus. Das 


Schloß, in welchem die beiden Kaiſerpaare für 52 Stunden 
reſidiren werden, iſt großartig hergerichtet; es bietet auch hiſtoriſches 
Intereſſe, denn hier tagte 1848 der Reichstag. Die Gemächer 
der ruſſiſchen Majeſtäten zeichnen ſich durch kunſtvolle Pracht, die 
öſterreichiſchen durch elegante Einfachheit aus. Das Schloß iſt 
eins der ſchönſten und größten in Europa. Im Park befinden 
ſich Grotten, Moſaiken, Waſſerkünſte, das Hochwild iſt in ſtarken 
Rudeln daſelbſt vertreten. Die erzbiſchöflichen Garden erſchienen 
beim Empfang in der Uniform napoleoniſcher Grenadiere. Man 
ſieht im Schloſſe faſt keine Truppen, aber trotzdem iſt ein ſehr 
wachſamer, doch unauffälliger Sicherheitsdienſt organiſirt. Die 
„Wiener Abendpoſt“ ſchreibt anläßlich der geſtrigen Begegnung: 
„Die Völker Oeſterreichs begrüßen die Kaiſerbegegnung in Kremſier 
mit aufrichtiger Freude und ungetheilter Genugthuung. Sie er⸗ 
blicken in derſelben ein neues Unterpfand des Friedens und einen 
weiteren Beweis der herzlichen und freundſchaftlichen Beziehungen, 
welche die beiderſeitigen Souveräne mit einander verbinden.“ Be⸗ 
grüßt von dieſen ſympathiſchen Wünſchen haben die ruſſiſchen 
Herrſchaften geſtern früh 5 Uhr 10 Minuten die ruſſiſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Grenze überſchritten. Um die angegebene Zeit fuhr der 
Bahnzug mit den ruſſiſchen Majeſtäten in den mit ruſſiſchen, 
öſterreichiſchen und galiziſchen Landesfarben geſchmückten Bahnhof 
der öſterreichiſchen Grenzſtation Szealkowo ein, während das 
Muſikkorps der daſelbſt aufgeſtellten Ehrenkompagnie die ruſſiſche 
Nationalhymne intonirte. Kaiſer Alexander trug ebenſo wie der 
Großfürſt Thronfolger und Großfürſt Wladimir öfterreichifche 
Uniform. Nach Beſichtigung der Ehrenkompagnie erfolgte die 
Vorſtellung durch den Feldzeugmeiſter Baron Ramberg. Kaiſer 
Alexander reichte den zur Begrüßung des Zaren an der Grenze 


erſchienenen Herren Herzog von Württemberg, Fürſten Windiſch⸗ 


grätz und Statthalter Zaleski die Hand. Ebenſo begrüßten der 
Großfürſt Thronfolger und Großfürſt Wladimir die anweſenden 
Generale und den Statthalter. Die Kaiſerin verblieb im Waggon. 
Nach viertelſtündigem Aufenthalte wurde die Reiſe nach Kremſier 
fortgeſetzt. Um 8%, Uhr traf der Kaiſerliche Zug in Oderberg 
ein, wo die Herrſchaften vom Landespräſidenten Marquis von 
Bacquehem und Namens des deutſchen Kaiſers vom General der 
Kavallerie, Grafen Brandenburg, empfangen und begrüßt wurden 
Kaiſer Alexander verließ den Waggon und richtete einige Worte 
an die zur Begrüßung anweſenden Behörden. Der Landespräſident 
nahm im Hofzuge Platz, um die ruſſiſchen Majeſtäten auf der 
Fahrt durch Schleſien zu geleiten. In Hallein, der letzten Station 
vor Kremſier, fand der erſte Empfang des Zaren durch den Kaiſer 
Der Bahnhof war für das Publikum ab- 
geſperrt; Piquets von Dragonern umſtanden den ganzen Rayon 
des Bahnhofs, auf deſſen Thüren ein Plakat des Inhalts ange⸗ 
bracht iſt, „daß wegen Renovirungsarbeiten die Abfertigung des 
Perſonengepäckes von der Kremſierer Bahnhofshalle aus erfolgt.“ 
Der Perron war geſchmackvoll dekorirt. Die Ankunft der beiden 
Kaiſer in Hallein erfolgte um 11 Uhr; der Aufenthalt dauerte 
nur 9 Minuten. Der öſterreichiſche Kaiſer war vom Kronprinzen 
Rudolf begleitet; beide hatten ruſſiſche Uniformen angelegt. Um 
12 Uhr langte der Hofzug in Kremſier an. Die Begrüßung der 
Majeſtäten war eine ſehr herzliche. Die Kaiſerinnen und die 
beiden Kaiſer wechſelten wiederholt Küſſe. In der erſten Equipage 
fuhren der Zar in öſterreichiſcher Oberſtenuniform mit dem Kaiſer 
Franz Joſeph, im zweiten Wagen die beiden Kaiſerinnen. Dann 
folgten der Kronprinz mit der Großfürſtin Maria, die Groß⸗ 
fürſten Wladimir und Nikolaus, endlich Erzherzog Karl Ludwig 
mit dem Großfürſten Georg. Während die hohen Herrſchaften, 
ohne die Stadt zu durchfahren, gleich durch den Park nach dem 
Schloſſe fuhren, begaben ſich das Gefolge und die Miniſter durch 
die Stadt in das Schloß. — Daß die Entrevue einen ſtark 
politiſchen Charakter trägt, beweiſt der große politiſche Apparat, 
der in Bewegung geſetzt iſt, und man ergeht ſich in allerlei 
Kombinationen und Vermuthungen über die zu treffenden Ab⸗ 
machungen. Was man in Wien darüber denkt, wird der „Voſſ. 
Ztg.“ wie folgt mitgetheilt: Vor Allem iſt der Beſuch des Zaren 
ein Gebot der Höflichkeit. Ferner dient die Kremſierer Zuſammen⸗ 
kunft zur Stärkung und Pflege der Beziehungen beider Monarchen, 
um für künftige Fälle die Austragung ſchwieriger Fragen weſentlich 


| 
Der Befehl für die Einſchiffung von 


zu erleichtern. Im öſterreichiſch-deutſchen Bündniß gien, . 
„Platz für einen Dritten, allein Rußland erſtrebt a 1 

wollende Beurtheilung ſeiner äußeren Politik von ge ehen 
‚ und hofft mit Recht von dieſer Annäherung gute e 
ſcheint, daß Rußland auch bezüglich ſeiner ug Sf 
Aſpirationen ſich des Wohlwollens Deutſchlands und TE 
vergewiſſern wolle, und deshalb mag die auf der engine 
ſchaft vorherrſchende Beſorgniß gerechtfertigt ſein, il AN) 
Situation in Egypten wird erörtert werden, dagegen last 
rührung polniſcher Angelegenheiten von vornherein aueh gen 
ebenſo wie es undenkbar erſcheint, daß die Situation del de 
Ruthenen auch nur erwähnt werde. Die Frage der . g 

Einverleibung Bosniens und der Herzegowina dürfte 19 


| ruſſiſcherſeits zuſtimmend beurteilt werden, wogegen 0 10 
der berechtigten Einflußnahme Rußlands auf die Enki en 
Dinge auf der Balkanhalbinſel nicht entgegentrit fh.) 
werden ſich die Folgen der Kremſierer Begegnung nicht ‚Mer 


äußern, indeſſen bereitet ſich anſcheinend eine 
ſchiebung der Machtverhältniſſe Europas durch die * 
näherung an den deutſch⸗öſterreichiſchen Bund und e 
Iſolirung Englands vor. Natürlich ſind dieſe Auslaſſe „ 
großer Referve aufzunehmen, denn fie beruhen eben ii 0 
ſache auf Vermuthungen. 5 


Trovinzial- Nachrichten. en 
| Tiegenhof, 24. Auguſt. (Beſtätigung.) Die Wahl It Ten 
Bürgermeiſters Herrn Falkſon zum Bürgermeiſter ven get * 
von der Regierung beſtätigt worden. Es wird demmach z un 

Anfangs September feine hieſigen Funktionen niederlegen u. 
neues Amt anzutreten. 2680 

Inowrazlaw, 25. Auguſt. (Hoher Beſuch.) Die full 
Uebungsreiſe des Großen Generalſtabes findet in der Br 1 9 
unter Leitung Sr. Exzellenz des Herrn Generalquartieemelln efo 
lieutenant Grafen v. Walderſee, ſtatt. Heute Mittag 16 ade 
der Uebungsreiſe befindlichen Herren des Generalstab 10 Atti. 


bier ein und nahmen in den Hotels der Stadt und in 
Wohnung. Die Stadt prangt im Flaggenſchmuck. 


Tokales. = 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion an 
auch auf Verlangen honorirt. Au zuft 


Thorn, den 26. riet 
— Milttärtſches.) Die zur 8. Yufanl 
gehörenden Truppentheile, das 61. und 21. Infanterie N. On 
das Jäger-Bataillon Nr. 2, find geſtern früh zu 1 
manövern ausgerückt. Die Kapelle des 61, Inft.⸗Regls, 
bis Donnerſtag hier. b 1 

— (In der heutigen Stadtverordnelen 
wurde Herr Bürgermeiſter Bender zum beſoldeten Beihes 
6 Jahre vom 1. März 1886 ab wieder⸗ und für den 
Maurermeiſter und Stadtrath Schwarz Herr Herm. 
zum unbeſoldeten Magiſtratsmitgliede neugewählt. 

— (Berfonalten) In die Lifte der Rec, 
Herr Gerichtsaſſeſſor Neubert bei dem Amtsgericht zu 
eingetragen. ft 

— (Berfonalien) Der Gerichtsvollzieher 11 
Hellwig in Gollub iſt zum etatsmäßigen Gerichtovollzich 
Amtsgerichte daſelbſt ernannt worden. 


— — 


( 
du 
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arrangirt. } 
— (Handwerker-Berein) Der hleſige 10h At: 
Verein beabſichtigt, wie wir bereits meldeten, am Son 
d. Mts. eine gemeinſame Fahrt per Eiſenbahn nach 0:2 
Beſuche der dortigen Gewerbe-Ausftellung zu unternehme ahn. 
Vorausſetzung, daß es an einer genügenden Bethelligung 
wird, hat der Vorſtand mit der Eiſenbahn⸗Direktlon nA 
ı Verhandlungen wegen Einlegung eines Extrazuges elngele aa 
Fahrt können auch Nichtmitglieder theilnehmen. im 
mals darauf aufmerkſam, daß Anmeldungsliſten ausliegen „ e 
lokale bei Herrn Reſtaurateur Schumann und bei den He 
meiſter Geſchke und Handſchuhfabrikant Menzel. 
(Schätzung 


| 
| 
Wettſpiele, im „Viktoriagarten“ Kinderſplele mit 
! 


Ausſichten in Preußen“ theilen wir mit, was folgt: (eh 
Für den ganzen Staat ergeben ſich Prozente einer Naralknı 
genommenen) Mittelernte im Durchſchnitt: Welzen 9, 
Gerſte 93, Hafer 91, Hülſenfrüchte 93, Kartoffeln 98, 
Räbſen 92, Klee 92, Wieſenhen 98. Der Höchſtertrag 
bei Weizen, Roggen und Klee auf 150, bei Vülſenfhe u Wale 
Kartoffeln 170, Heu 200; der Mindeſtertrag beträgt Kat off, Mer, 
Roggen 43, Gerſte 50, Hafer 48, Hülſenfrüchte 25, Gelen, 
Raps 40 ꝛc. Die beſten Ausſichten haben Oſtpreußen, in! 
und Rheinland. Niedrig ſtehen bie Durchſchnittszablen 
und Brandenburg. Man vergleiche folgende Ueberſicht e, 
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Prozente einer dug, 
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Durchſchnitt in 
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Oſtpreußen 
Weltpreußen . 


| Brandenburg — 
Pommern A e g 
F U 
Schlesien , en g 
Shen! SEHEN NE "hi 
Schleswig⸗Holſtein * 
Hannes g 
Weſtfalen 
Heſſen⸗Naſſ aus 8 
Rheinland U 
Hohenzollern Bi 
e 
Die beſten Ernten machen demnach: in Weizen gan 


Roggen Rheinland, in Gerſte Weſtpreußen, Sachſen, 


end (alte 97 Prozent), in Hafer Weſtpreußen, in Hülſenfrüchten 
ag dolfein, in Kartoffeln Oftpreußen und Rheinland (je 104 
An Raps und Rübſen Rheinland, in Klee Hannover und in 
i ebenfalls Hannover. 
„Der Getreide⸗Export Rußlands.) Ueber 
Hm Übrigen Export Rußlands ſchreibt der „Herold“ u. A.: „Bis 
45000 Waren ungefähr 18 150 000 Tſchw. exportirt und zwar 
ben Ühw. Weizen, 4 193 800 Tſchw. Roggen, 3 504 000 
4 uf ſer und 2 228 500 Tſchw. Gerſte. In dleſem Jahre find 
17 chten auf die Nachfrage ſeitens des Auslandes nach Gerſte 
enen gute. Dem Geldwerthe nach iſt der diesjährige 
e Erport für Rußland ein ertragreicherer als in den früheren 
\ 1 weil Weizen, Roggen und Gerſte, beſonders aber 
0 90678 Export in erſter Stelle ſtanden. Das größte Quantum 
Mi s Tſchw.) iſt aus Odeſſa exportirt worden, alsdann folgen 
) Don (1 148 046 Tſchw.) und Petersburg (941 714 
* mort eberhaupt hat ſich im Laufe des Jahres 1885 der Ge⸗ 
e im etersburgs bedeutend gehoben, ſo daß er im Jahre 1885 
N: Reiche die dritte Stelle einnimmt. Im Jahre 1885 ſpielt 
fo w etreidehandel der Export zu Lande eine hervorragende 
, ten bis Ende Juli namentlich über Grajewo 1 320 455 
f an Mlawa 558 604 Tſchw. und über alle 5 Landzoll⸗ 
6 er Weſtgrenze zufammen 2 067 238 Tſchw. exportirt 
a elbftverftändtich ist, daß in dieſem Jahre der Getreide 
ußland durch den niedrigen Wechſelkours begünſtigt wird, 
1 TR unſere Marktpreiſe ſonſt nicht mit denen des Auslandes 
/ 228 n würden.“ a 
* no derfabrit untsla w.) Am 24. Auguſt hat die 
un. ammlung der Zuckerfabrik Unislaw in Unislaw ſtattge⸗ 
1 268 Ei find in der Kampagne 1884/85 365 590 Ztr. Rüben 
wi orgen verarbeitet worden. Aus dem ſich ergebenden 
1 woc von 100 100 Mt. 14 Pf. wurden 49 169 Mk. 94 
Ua woe elbungen vorgetragen, weitere 5093 Mk. wurden in den 
ul der und 932 Mk. 96 Pf. als Vortrag auf neue Rechnung 
er Reſt wurde zur Zahlung einer 5 / Dividende auf 
tal und zu Nachzahlungen auf gelieferte Rüben ver⸗ 
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W Danziger Oelmühle) hat auf der Ant⸗ 
a eltausſtellung die höchſte exiſtirende Auszeichnung, das 
RN Onneur (Ehrendiplom) erhalten. 
Wünoſtſendungen an manövrirende Truppen.) 
0 gen an Offiziere und Mannſchaften der im Manöver ftehen- 
ne ben find während der Dauer der Manöver mit der Be⸗ 
1 158 den Manövern ausgerückt“ zu verſehen. 
I f Nfere ga ger) ſtehen nun nahe den Freuden, die für 
; einer Art überhaupt ſchöne Spätſommer und Herbſt bietet. 
R wären die frühzeitig ausgefallenen Hühner ſchon des 
. U die eigentliche Hühnerjagd beginnt aber erſt Sep⸗ 
ain vor Trappen liegen mit ihren Jungen in den Feldern und 
Die dem Hunde geſchoſſen werden. Die Enten beginnen ihren 
Au am Klebitze ſchaaren ſich mit ihrer flüggen Brut und liegen 
all 8 naſſer Wieſen und in Kartoffeläckern. Wilde Schwäne 
lden 70 wilde Sumpf- und Waſſergeflügel, mit Ausnahme 
8 Nabe und Fiſchreiher, darf geſchoſſen werden. Die Ver⸗ 
5 aubwildes, insbeſondere der jungen Füchſe, deren Er⸗ 
ch Madame Reinecke eine nahezu vollendete iſt, gehört nach 
. den Intereffanteften Aufgaben des Jägers. 
1 8 ößner⸗Soireen.) Der Gedankenleſer und Anti- 
„ht Dauer Mar Rößner, welcher auf ſeiner Kunſt⸗Tournee 
ei bend and gegenwärtig die Oſtprovinzen berührt, wird am 
996 Hefti und Sonntag im „Stadttheater“ zwei Elite⸗Solreen geben. 
„1 Nöln ＋ Rößner hat überall, wo er auftrat, Senſation erregt. 
eh aum Herr Rößner mit dem bekannten Gedankenleſer Cumder⸗ 
ul Der 60 und übertraf ſogar dieſen Künſtler an Leiſtungsfähig⸗ 
zu ein Faulhaber, welcher jüngſt in Königsberg durch 
* Nößzn tiſtiſchen Experimente Furore machte, iſt ein Schüler des 
Über 11 Aus der reichen Ausleſe von Zeitungsberichten, welche 
feen wir e Soireen des Herrn Hofkünſtlers Rößner vorliegen, 
bt; den Bericht der „Cösliner Zeitung“, welche Folgendes 


gen 
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5 Gedankenleſer und Anti⸗Spiritiſt Herr Max Rößner hat 
. N rigen Soiree einen geradezu ſenſationellen Erfolg er⸗ 
dem Pale der Künſtler aus einer Anzahl bekannter Herren 
uu e kum, die ſich auf fein Erſuchen auf die Bühne begaben, 
Be 4 einfaches Manöver eine Reihe brauchbarer Medien heraus ⸗ 
en dle Au 12 Herren befanden ſich nur 2 „unbrauchbare“ — 
Zeit dentlichen Experimente ihren Anfang. In unglaublich 
In — und mit unfehlbarer Sicherheit hatte der Gedankenleſer 
un) Berfo einkleid eines Herrn verſteckte Stecknadel gefunden, eine 
en Dich errathen und ungefähr ein halbes Dutzend Opfer eines 
0 ſegte ſtahls ermittelt, die er wieder in den Beſitz ihres Eigen⸗ 
ber lttelt n von ihm auch der Verſteck des geraubten Hutes 
den luer it dem Errathen der Nummer einer Banknote und 
u Deitent kt anten anti⸗ſpiritiſtiſchen Demonſtrationen, welche vlelfach 
on ell des Publikums entfeſſelten, endete der erſte Theil der 
rohe u zweite machte uns mit den Geheimniſſen des „grünen 
En kon N, einem einfachen, aus einigen Stangen und Kattun⸗ 
1 pe rültten Zelt, in welchem ſich ſchier unglaubliche Vor⸗ 
ehh ihr Dr Der an einen ſtarken Pfahl mit unlösbaren Feſſeln, 
> lief ebrauchs feiner Arme und Beine beraubten, gebundene 
Saen, dann bald aus ſeinem Häuschen ein hölliſches Konzert er⸗ 
m be Öllfe rauchte er gemüthlich feine, Cigarette, die er ſelbſt ohne 
Fr, die Rö zündet, er zog Perſonen, die mit ihm das Zelt be⸗ 
ee, üb de aus, um ſie ihnen verkehrt wieder anzuziehen, ohne 
te kiſnun die mit ihnen vorgenommene Metamorphoſe im höchſten 
* dag 1, ſich erklären konnten, wie das zugegangen u. ſ. w. 
large nid tralch erſchienene Publikum war auf's Aeußerſte frappirt 
ahm * mit ſeinem Beifall. — Nach Schluß der Vorſtellung 
Herr Rößner noch, in Folge einer zwiſchen einigen 
Wette, eine außerhalb des Lokales verſteckte Nadel 
Men Nad Die Aufgabe war bald gelöft und die am Poſtgebäude 
känkeg el gefunden. Der Preis der Wette, einige Flaſchen jenes 
. Abend nach der Champagne ſeinen Namen hat, hat noch am 
dad feinen Beruf erfüllt.“ 
ö gelen adttheater.) Zum Beneſiz für Frl. Hanna Buſcheck 
in dor ausverkauftem Haufe „Die Fledermaus“, Operette 
Ali wurden Strauß zum zweiten Male aufgeführt. Der Bene⸗ 
BE hinter 8 mehrere Blumenſträuße überreicht. Die Aufführung 
0 er erſtmaligen zurück. 
Ing N unferem Berichte) über die Abſchiedsfeier des 
Adancirten des Füfſilter⸗Bataillons 8. Pomm. Juft. 
r. 61 erwähnten wir, daß am Schluſſe des Feſtes eine 
amiltenſcene einige Störung verurſachte. Wir bemerken, 
dr von Brüenüber ausgeſprochenen Wunſche nachkommend, daß dieſe 
0 wurde. als Gaſt zu dem Feſte eingeladenen Familie R. ver⸗ 
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Mannigfaltiges. 

Berlin, 24. Auguſt. (In dem Prozeſſe des Landtagsabgeordneten 
Goldſchmidt gegen den Schriflſteller Pederzani⸗Weber) wurde heute die 
von Pederzani eingelegte Berufung verworfen. Es bleibt alſo bei 
deſſen Verurtheilung zu 250 Mk. und in die Koſten. 

Berlin, 25. Auguſt. (Die Deuiſchfreiſinnigen) des erſten und 
zweiten Landtagswahlkreiſes hielten geſtern (Montag) Abend in der 
Brauerei Tivoli ihr Sommerfeſt ab, welches vor acht Tagen hatte 
ftattfinden ſollen, aber verregnet war. Jupiter Pluvius hatte geſtern 
ein Einſehen gehabt, um ſich nicht dem Vorwurfe auszuſetzen, auch er 
ſtehe mit den böſen Konſervativen im Bunde, die ja den armen Frei⸗ 
ſinnigen kaum das liebe Leben gönnen. Infolge der günſtigen Witte⸗ 
rung war denn auch das Feſt von den Wählern und ihren Familien⸗ 
gliedern gut beſucht. Während ſich die Kinder in dem mit bunten 
Lampions erleuchteten Garten mit allerlei Beluſtigungen vergnügten, 
wurden die Väter nach dem Saale gerufen, um einige Wahlreden ent- 
gegenzunehmen, denn weiter hatte ja das Feſt keinen Zweck. Ein Herr 
Pinkusſohn (!) eröffnete und leitete die Verſammlung. Auf der Tribüne 
faßen die fortſchrittlichen Koryphäen: die Herren Richter, Loewe, 
Hermes und Neßler; Klotz und Pariſius hatten ihr Ausbleiben ent⸗ 
ſchuldigt. Von frenetiſchem Beifall empfangen, ergriff der Abg. Richter 
das Wort zu einer längeren Rede, in der er die Parteiverhältniſſe in 
Berlin einer Kritik unterzog. Er begann mit Angriffen auf die Konſer⸗ 
vativen und Hofprediger Stöcker, ließ den Nationalliberalen einige 
Warnungen zu Theil werden und donnerte dann gegen den Fiskus, 
der jetzt gegen die Abgeordneten klagbar einſchreitet, welche Diäten aus 
Parteifonds beziehen. Anhänger des Herrn Richter verſicherten, daß 
ſie ihn noch niemals „ſo wüthend“ geſehen hätten. Der Redner 
ſchloß mit einem Appell an die Wähler, nur freiſinnigen Kandidaten 
ihre Stimme zu geben. Nach den obligaten Beifallsſalven erhob Herr 
Löwe ſeine Stimme zum Ruhme des „freien Spiels der Kräfte“ und 
warnte namentlich die Handwerker vor dem „Blendwerk“ der Konſer⸗ 
vativen. Auch er ſchloß mit einer Anpreiſung der freiſinnigen Wahl⸗ 
kandidaten und erntete ebenfalls koloſſalen Beifall. Im Garten bildete 
dann noch ein Militärkonzert, Kinderfackelzug und Feuerwerk das 
weitere Amuſement. Es verdient vielleicht noch erwähnt zu werden, 
daß die „Freiſinnige Zeitung“ in großen Maſſen zur Vertheilung 
gelangte. 

Bitterfeld, 24. Auguſt. (Weibliche Feuerwehr.) Bei einem 
hier kürzlich ſtattgehabten Brande iſt auch — weibliche Feuerwehr in 
Aktion getreten. Die Spritze des Dorfes Pouch wurde von den 
dortigen Bauernfrauen vorgeführt. Der Polizei⸗Sergeant Bauermeiſter 
wollte ſie wegweiſen, ſie erklärten indeſſen: „Wir ſind von Pouch, 
und das iſt unſere Spritze; wenn unſere Männer nicht zu Hauſe 
ſind, dann bringen wir die Spritze.“ Die wackeren Poucherinnen 
behaupteten ihr Recht; ſie ließen ſich nicht von der Brandſtätte weg⸗ 
bringen, ſondern betheiligten ſich wacker an den Rettungsarbeiten. 

Duisburg, 21. Auguſt. (Zehn Menſchen durch Kalk verbrannt.) 


Hier wurde geſtern Abend ein trauriger Unglücksfall in der Musfeld⸗ 


ſtraße durch Kinderſpiel veranlaßt. Von einer mit Kalkſteinen bela⸗ 
denen Karre war den Kindern ein großes Stück ungelöſchten Kalkes 
in die Hände gefallen. Sofort war der Vorſchlag gemacht, den Kalk 
in Waſſer zu bringen, um dies ſprudeln zu ſehen. Es wurde ein 
Gefäß herbeigeholt, der Kalk hineingethan und darauf geſchüttet. Als 
das Brauſen, Ziſchen und Dampfen des Waſſers den Kindern gerade 
recht Spaß machte, explodirte der Topf, die ſiedend heiße Kalkbrühe 
überſchüttete eine große Zahl von Kindern und mehrere derſelben er⸗ 
hielten Brandwunden, einigen ſpritzte Kalkbrühe in die Augen ꝛc. Von 
allen Seiten wurde Hilfe geleiſtet. Genaue Feſtſtellungen über den 
Umfang des Unglücks liegen noch nicht vor, wie es heißt, ſind 9 
Kinder beſchädigt und ein 17jähriger junger Menſch ſoll in Gefahr 
ſchweben, die Sehkraft zu verlieren. 

München, 18. Auguſt. (Eine verhängnißvolle Wette.) Der 
Wirthſchaftsbeſitzer Andreas Freitag in Siepring, ein rieſenſtarker 
Mann mit einem wahren Stiernacken, wettete kürzlich im Wirths⸗ 
hauſe mit einem Bauern, Namens Zofef Stern, daß deſſen Pferd 
nicht im Stande ſei, ihn vom Platze wegzuziehen, wenn er ſich inner⸗ 
halb der offenen Thür mit Händen und Füßen gegen den Thürpfoſten 
ſtemme. Als Preis wurde ein halber Eimer Wein ſtipulirt, und man 
machte ſich ſofort daran, die Wette auszufechten. Freitag legte ſich 
einen Strick um den Nacken, und dieſer wurde an das „Wagendrittel“ 
am Pferdegeſchirr befeſtigt. Beim erſten Male riß der Strick. Man 
brachte einen ſtärkeren und der Kampf begann aufs Neue. Anfangs wider⸗ 
ſtand Freitag eine Weile, als aber endlich das Pferd durch Peitſchen⸗ 
hiebe angetrieben wurde, da ſtieß er plötzlich einen lauten Schrei aus, 
ſtürzte nach vorwärts und wurde von dem Pferde eine Strecke weit 
geſchleift. Als mau Freitag aufhob, war er todt. Durch Zerreißung 
mehrerer Rückgratswirbel war dies furchtbare Ende herbeigeführt 
worden. 


(Seidene Rubelſcheine.) In St. Petersburger 
Regierungskreiſen wird ein Entwurf über die Ausgabe von ruſ⸗ 
ſiſchen Banknoten neuen Muſters ausgearbeitet. Darnach ſollen 
die Banknoten fortab nicht mehr aus Lumpen, ſondern aus aus⸗ 
gekämmter Seide hergeſtellt werden. Man hofft auf dieſe Weiſe 
die Kreditbillets mehr vor Abnutzung und Fälſchung zu ſchützen. 

(Was koſtet der Kölner Dom?) Einer eben ver⸗ 
öffentlichten überſchlägigen Berechnung zufolge haben die Geſammt⸗ 
baukoſten für den Dom vom Jahre 1823 bis zum 1. April 1885 
rund 20 750 000 Mk. betragen, wozu für Unterhaltung der 
Domkirche aus der Kathedralſteuer 250 000 Mk. kamen. Die 
in den früheren Jahrhunderten für den Bau verausgabten Sum⸗ 
men ſind naturgemäß nicht annähernd zu berechnen. 

(Statiſtiſches.) Warſchau zählt 37,319 Handwerker, 
darunter 6,348 Meiſter, 12,964 Geſellen, und 19,007 Lehrlinge. 
Am zahlreichſten ſind die Schuhmacher 7,574, dann die Schneider 
2,777, Tiſchler 2,071, Fleiſcher 1,235, Schloſſer 1,890, Bäcker 
955, Maurer 514, Schmiede 361 u. ſ. w. vertreten. — Im ver⸗ 
floſſenen Jahre wurden in Warſchau 95,431 Ochſen, 583 Kühe, 
70,423 Schweine, 20,072 Kälber, und 7,932 Hammel konſumirt. 

(Eine ſonderbare Heirathsannonce) befindet 
ſich im „Berliner Tageblatt“. Da ſucht der Direktor eines 
alten Inſtitutes eine Lebensgefährtin im Gewichte von 75—85 
Kilo. a 

(Folgende Kaiſeranekdote) erzählt der „Bär“ in 
ſeiner neueſten Nummer: Als unlängſt im Schauſpielhauſe — 
zum erſten Male ſeit ſiebenunddreißig Jahren — das angeſagte 
Theaterſtück wegen des Fehlens eines der Hauptdarſteller nicht 
aufgeführt werden konnte und das Publikum nach Hauſe geſchickt 
werden mußte, eilte der Generalintendant dienſteifrig zum Opern⸗ 
hauſe, dem dort in einer Loge weilenden Kaiſer dieſen „uner⸗ 
hörten“ Vorfall zu melden. Als der Bericht beendet war, ſagte 
der Kaiſer nichts weiter, als die zwei Worte: „Etſch, etſch,“ 
gewiß der beſte Beweis, wie er durch eigenen Humor ſeinen 
treuen Intendanten in ſeiner traurigen Lage zu tröſten ſucht. 

(Geiſtreich.) „Wenn mir etwas Dummes aus dem 


Munde kommt, muß ich jedesmal laut auflachen!“ ſagte ein 


ziemlich geiſtloſer Menſch zu einer jungen Dame. „Ach, wie 


glücklich 


ſind Sie!“ erwiderte die Dame. 


„Sie müſſen ja das 


luſtigſte Leben von der Welt führen!“ 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 25. Auguſt. 


Von den Miniſtern kehrt morgen der 


Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff, am Donnerſtag oder 
Freitag der Miniſter Innern v. Puttkamer, am Sonntag oder 
Montag der Kultusminiſter v. Goßler zurück. Vollſtändig wird 
das Staatsminiſterium erſt Ende September beiſammen ſein. 


Berlin, 25. Auguſt. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 


Ernennung des Direktors des Militär⸗Oekonomie⸗Departements, 


General Blume, zum Mitgliede 


— Die heutigen Londoner 


des Staatsraths. 
Morgenblätter 


bringen nach 


einem Telegramme des „B. Tagebl.“ ſpaltenlange Berichte über 
die angeblich bei Frankfurt erfolgte Arretirung engliſcher Touriſten, 
wobei Polizeibeamte ſich einen brutalen Amts mißbrauch hätten zu 


Schulden kommen laſſen. 


Die „Times“ beklagt ſich über die 


Rückſichtsloſigkeit und Brutalität der Frankfurter Polizeiorgane; 
ſie hofft auf deren Zurechtweiſung und darauf, daß die deutſche 
Regierung ſich beeilen werde, den Beweis zu liefern, daß ſie ein 
beſonderes Feingefühl habe für den den engliſchen Unterthanen zuge⸗ 


fügten Schimpf. 


Für die Redaktion verantwortlich! Baul Dombrowski in Thorn 
elegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 


Berlin, den 


Fond 


26. Auguſt. 
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ruhig. 
Ruſſ. Banknoten 5 . 1203 — 90203 —75 
Warſchau 8 Tagge J203—50203—45 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 97—90| 97—90 
Polu. Pfandbriefe 5 % er Ze 62—20 62—20 
Poln. Liquidationspfandbriefe - 56—60 56—70 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4%, . 101-5010150 
Poſener Pfandbriefe 4% . f 1 101—501101—80 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163-7016380 
Weizen gelber: Septb.⸗Oktober . . 153 —25153—75 
Oktober⸗No vb. J155—50155—75 
von Newyork loko , . 8 5 90%, 917 
Noggen: Info > ee SER e 137 
Septb.⸗Oktober. . ꝗ . . |136—20|136—50 
Ottober⸗No vb. 138 —50138— 75 
April⸗ Mau . I145—50 146 
Rüböl: Septb.⸗ Oktober 45— 10 45 
e , er 48—30| 48—30 
Spiritus: lo . . 2... ae 42—80| 43 
Auguft-Septb, , 3 42—30 42 — 10 
Septb.⸗Oktober . . 42—40 42—10 
mii 8 43—60| 43—40 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4Y,, Effekten 5 pCt. 
Getreidebericht. 
Thorn, den 26. Auguſt. 1885. 
Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm: 
Weizen tranſit 120 133 pfp. . 7 a 3 115—135 M 
1 inländiſcher bunt 120 — 126 pfd. 5 135 145 „ 
» „ geſunde Waare 126—131pfb. . 145148 „ 
2 22 hell 120 — 126 pfd. 5 . 145—150 „ 
I, 7 geſund 128133 pfd. 150—152 „ 
Roggen Tranſit 110 —128 pfd. - . 85-9 „ 
5 „ 115-122 pfd. 110 118 „ 
„Ninländiſcher 126 — 128 pfd 123—123 „ 
Gerſte, ruſſiſche } x 100-120 „ 
„ Anlänbifce . 110-125 „ 
Erbſen, Futterwaare 110-118 „ 
5 Kochwaare 1 N 120 —140 „ 
Viktoria⸗Erbſen 5 140 160 „ 
Hafer, ruſſiſcher 5 5 110—120 , 
„ inländiſcher . „ ln 
Widen . . a Ä . 5 ! 70-100 „ 
Lupinen, blaue 5 40-70 „ 
„ gelbe 1 50—75 „ 
Oelraps 73 % 180—200 „ 
Raps } 8 8 185—205 1 
Bürſenberichte. 
Danzig, 25 Auguſt. Getreidebörfe Wetter: ſchön. 
Wind: WNW 


Weizen loco hatte am . Markte 77 Ba 83 und mußte 
en, für inländiſchen zu 


bei fehlender Kaufluſt zu gedrü 


bis 3 M 


per 


Tonne billigeren Preiſen, neuerdings gegen geſtern abgegeben werden. Der 
Verkauf von 250 Tonnen war ſehr mühſam, und iſt bezahlt für inländiſchen 


Sommer 120pfd. 136 M., 


131pfd 149 M., roth 


125pfd 


142 M., dunkel 


glaſig 128pfd. 148, 149 M., hellfarbig 121 2pfd. 122 M, beſſerer 122 pfd. 


140 M., hellbunt beſetzt 129pfd. 148 M., 


hellbunt etwas bezogen 122pfb. 


146 M., alt gut bunt 126pfd. 155 M, für polniſchen zum Tranſit hell krank 
120, 121pfo 128, 129 M, feucht mit Geruch krank 122pfd. 125 M., bunt 


128pfd. 131 N. 


Roggen loco matter und ſind nur 30 Tonnen gekauft. Bezahlt wurde 
per 120pfd. für inländiſchen etwas beſetzt 122 M., feucht und krank 118, 


120 M. per Tonne. 


Gb., unterpolniſcher 102 M. Br., Tranſit 100,50 M. bez., Apri 


108 M. bez 
102 Mark. 


Regulirungspreis 125 


Termine Sept⸗Oktbr. inländ. 123 M. 8 — 
Ma Krane 
t 


22,50 M., 


„ unterpolniſcher 103 M., Tran 


Königsberg, 25. Auguſt. Spiritus bericht. Pro 10,000 Liter 


pCt ohne Faß. Loco 43,5) M. Br. % pro 
Br, 43,25 M. Gd, —.— M. bez., pro September 43,00 
M M. bez., pro Oktober 42,75 M. Br., 
pro Novbr.⸗März 42,00 


Auguſt 43,50 M. 
M Br, 5 d., 
—.— M Gd., —,— M bez., 


43,25 M Gd., —,.— M. be 


M. Br., —,.— M. 


Gd. —,— M. bez, pro Frühjahr 44,00 M. Br., —,— M. Gd., —— M. bez. 


Berlin, 24. Auguſt. (Städtiſcher Central - Biehhof.) Amtlicher Ber 


richt der Direktion. 


Zum Verkauf ſtanden: 


2493 Rinder, 9211 


weine, 


1546 Kälber, 16,075 Hammel, von denen ¼ Magerhammel. In Rindern 


verlief der Handel an den Vortagen glatt. 
Ia, 56— 60, IIa. 48—54 IIIa. 42— 46. I 
Der Ueberſtand iſt nicht bedeutend. — In Schweinen hatten 


Fleiſchgewicht 


36—40 M. per 


Raute aber ſchleppend; wir notiren 
8. 


100 Pfund 


nur mäßiger Export bei ſtarkem Auftrieb langſamen Handel und Preisrück⸗ 
gang zur Folge; der Markt wird dennoch ziemlich geräumt. Ia ca. 56, 
IIa 52 — 54, IIIa 47—51 M. p. 100 Pfd. mit 20 % Tara. — Der Kälber⸗ 
handel verlief ſchleppend; leichte und Mittelkälber waren einigermaßen gut, 


ſchwere dagegen nicht gut 
Preiſen, Ja. 44—52, I 


verkäuflich und nur zu verhältnißmäßig geringeren 
Ia. 32--42 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht 


Schlacht- 


hammel fanden bei de bs Handel und mäßigem Export Abſatz zu vor⸗ 


wöchentlichen Preiſen. 


a. 43—46, beſte engliſche Laͤmmer bis 5 
IIa. 36 —49 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
verlief wieder ſehr ſchleppend und hinterläßt ziemlichen Ueberſtand. 


Barometer 
mm, 


25. ah p 755.5 
10h p 756.3 
26. ch à 755.9 


Metebrylogiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 26. Au 


guſt. 

Windrich⸗ 
tung und 
Stärke. 


Be⸗ 
wöltg. 


20.0 Wr 8 
13.4 SW 10 
12.1 SW 10 


Pfg.; 


Das Magerviehgeſchäft dagegen 


Bemerkung 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 26. Auguſt 0,54 m. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn 


Verein dus Samen | Wochenmiß 
* 1 30. 11 auf Mocker bei! 
findet ie re: 9 Platze finden vom 1. September 


Krieger- 


Altſtadt, Band X Blatt 292, auf den 
Amallo ga Sploriag in Che und Die Sedanfeier bei ber n l Gee, Ten g und 
7 8 f 5 nit ein as Comitee. 
6 lebt, eingetrage N findet Das Aufftellen auswärtiger Buden ſtatt und zwar auf 5 
am 23. September 1885 Mittwoch den 2. September t ge lichenTheile des feih 
Vormittags 10 Uhr in den vereinigten Gärten Viktoria⸗ und Volks⸗Garten ſtatt. Nur 2 Solreen. manktes. den 19. Auguft! 


Eingeleitet wird dieſelbe am 1. September Abends durch Zapfenſtreich mit Im Saale des Artushof. 3 DR 


Fackelbeleuchtung vom Krieger⸗Verein und der Freiwilligen Feuerwehr. 


N 1 Sonnabend den 29. und ö 
ee den 2. September, Nachmittags „3 Ahr : L h „Kon rn 
— ch des Feſtzuges von Se Esplanade durch die Stadt nach al Feſtorte. ee 1 er ger ee — in der ut 0 


ewerke und Vereine, welche ſich am Feſtzuge betheiligen, werden Große 
erſucht, um / 3 Uhr auf der Esplanade zu ſtehen. Nach der Ankunft Feſtrede. 5 0. Mi: fl 
Herr Profeſſor Böthke wird am 2. September im Volksgarten auf Elite * Soir 6 5 Eis h. m. Zim. iſt v. 6958 A 
dem Feſtplatze Turn⸗ und Wettſpiele für junge Leute über Erg arrangiren. Näh. Neuſt. , 17 & 
Kinderſpiele finden im Viktoria⸗Garten mit Prämien⸗Vertheilung ſtatt. Itthorneritr. 232 iſt die . 
Die Koſten der Feier ſollen durch freiwilliges Entree gedeckt werden. Wir Gebantenkeſer und Spieitifien- 5 der 2. Etage vom 1. pn 


erſuchen daher Ale — den an den Eingängen mit der Sammlung beauftragten vermiethen. 7 
Herren ihren Beitrag einzuhändigen, um das Gelingen dieſes nationalen Volks⸗ Entlarver Herrn Hofkünſtler Tum I. Skfober ir eine 1 


feſtes zu unterſtützen und zu ſichern. a n ſchaftliche Wohnung, beſth 
und etwa 200 Etr. für die Zoll⸗Expe⸗ Thorn, den 24. Auguſt 1885. M x Rössner 5 heizbaren Zimmern, zu R 


dition am Bahnhof Thorn, frei in den Der Vorſtand. Es kommen ſämmtliche Experimente Araber IA Ber 


Keller, ſol an den Nindeilforiernien  Sa.nnagaannn90ll000800000000 Di 
übergeben werben. 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer IV, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 4000 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundſteuer gar nicht veranlagt. 

Thorn, den 9. Juli 1885. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von etwa 500 Etr. 
oberſchleſiſcher Würfelkohlen 
J. Qualität für das Haupt⸗Zoll⸗Amt 


% 
Au 


Zwangsverſteigerung. 


mit zur Aufführung, welche ſeiner Zeit n meinem Han dit 
ö A raße Nr. 57 if 
te 1 7 nimmt das vor Sr. K. K. H. dem Kronprinzen ſtraß 
zeichnete Haupt⸗Zoll⸗Amt, bei welchem 1 1 r 
J. Willamowski, Breitestr. 88, 
im neuen Haufe des Herrn C. B. Dietrich. 


Rudolph von Oeſterreich, Erzherzog E e 

auch die näheren Bebingungen zu Johann ꝛc. in der Hofburg zu Wien 3. tage Mn 
gungen 3 und zuletzt vor Sr. Maj. dem deutſchen ſofort oder zum 1. 

vermiethen. L. 


Kaiſer Wilhelm in Berlin ſo großes > 
1 Speicher 


Aufſehen erregten. 
u 8 | fü 1 
zu vermiethen. 8 


t 
Dee II. Etage, bejtehend 10 * 
3. Der Nebenbuhler und ſein Opfer. mern nebſt Zubehör, en, 
4. Der Raubanfall. Oktober zu vermiethen. en, 
5. Das Auffinden der Geliebten. Joh. Sellner, Gerehtell A dan 
6. DasLefen der Rummer einer Banknote. TFrroße und kleine Wohn lic 
um 


ohn 
RR ol 
Sowie: 1. Okt. 3.0. Hemplor, B n 


Das grüne Haus oder 5 Aobo si 
Geiſteczelt Die Balkon-W Me: 


iſt per 
in meinem Hauſe knnen 


erfahren ſind, bis 


Vennerſtag den 3. September cr., 


ittags 12 Uhr 


Neue Sendung 
olle 


in verſchiedenen guten Qualitäten 


habe ſoeben erhalten und empfehle ſolche zu ſoliden 
Preiſen. 


entgegen. 

Thorn, den 26. Auguſt 1885. 
Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung von ungefähr 50 obm 


Kiefernklobenholz I. Qualität ſoll 
an den Mindeſtfordernden übergeben 


1. Die berühmte Mord⸗Szene. 
2. Das Nadelſuchen. 


Chriſtliches Geſchäft. 
pee been 


werden. 
Verſiegelte Offerten nimmt das unter⸗ 


zeichnete Haupt⸗Zoll⸗Amt, bei welchem 


auch die näheren Bedingungen zu Zu der vom 13. bis inkl. 16. September d. J. ſtattfindenden eee ee zu vermiethen. He 5 At ein, 
2 1 5 1 4 + 7 * | be 
eh bens. September er, Ur ossen allgemeinen Gartenbau-Ausstellung zinıs ins Baer is Mbenbe 7 he ee 1 
ö 8 .. zu Königsberg I. Pr. in der Cigarrenhandlung des Herrn] Mark ſofort oder voml. f der 

entgegen mige 12 Abr werden Anmeldungen und Programm⸗Abgabe noch bis ſpäteſtens den 6. September W le a 4 55 haben. zu 9 Gerechtellt: auf; 
Thorn, den 26. Auguſt 1885. von den Herren Handelsgärtner E. Fischer, Königsſtraße 84 und Marold, N ir Mart 75 Pf. 1 1 90 
Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. Königsſtraße 31b entgegen genommen. Raffenöffnung 7 Uhr. Anfang Jh Uhr. 2 ptandesamt Al 00 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſchen Grundſtücke Neuſtadt 
Nr. 176 / (Armenhaus) ſollen 
Donnerſtag den 1. Oftober cr., 


50 Stück fette 3 0 8482 S 55 „uf 
mann Viktor, S. 
Brackſch ufe Hermann Leetz 2 Ida än ea 


N Ernft George. 3. Anna 
ſtehen zum Verkauf auf Arbeiters Bartholomäus 


Dom. Markowo bei Argenau.] Adelheid Bertha, T des 


Ausſtellungs-Lolterie n“ 200 © 


zu Görlitz. 1 10000 
ss Ziehung läglich 2 1 4000 


Vormittags 11 Uhr E ze ů — Saulz 5 Alfred Rudolph, S. 
vom 7.14. Sepiember. 1a 3000 18 2 11 eigenthümers Wilhelm Fritz. 6, 
za Staptverorbwetenfant || Origmalskooie 4 1 Mark Ib dig das 81900 — 3000 5 Ein Grund ſtück ae ee genen 
verkauft werden. General⸗Debit der Looſe 108 —— — 5 88 = . — N 5 nn mail. En een — a un 
f - . a — 1 20à 300 — 6000 3 auſe, Hintergeb. und vorzügl. Kellerung, N 3 
en 8 Carl Heintze, Berlin W., 30% 200 — 6000 fl. in dem Fleiſcherei betrieben wird, auch zomandti. 9. e zu 
der ſtädtiſchen Verwaltung zur Einſicht 9 en > 2 a Arbeiters Peter Paul Krz 
aus. Anter den Linden 3 50& 100 2 5000 geeignet zu jedem andern Geſchäfte, T des Kaufmanns Bernhard 
Thorn, den 15. Auguſt 1885. gegen Einſendung des Betrages (auch gegen 1004 50 = 5000 3 höchſt günſtig und rentabel, am Markte Sophie Margarethe, T. = — 
Der Magiſtrat Koupons oder Poſtmarken) zu beziehen. 200% 30 6000 Min einer kl. Fabrikſtadt, außerdem an —.— 3 13. Nun 
—ꝓU—U—— — — — — Für Frankirung der Loosſendung undGewinn⸗ 3004 20 6000 8 Chauſſeen und einer im Bau begriff. Tepe, T. bes ache en 5 
Bekanntmachung. liſte find 20 Pf. (für Einſchreiben 40 Pf.) bei⸗6297 — 64500 f | Eiiend. gelegen, iſt Familienverh. halber | 14. Margarethe, unehel & 116 
Für das Jahr 1. Oktober 1885 bis | zufügen. 7017 150500 ſofort portheilbaft in verpachten oder heat S des Aena Aug 
dahin 1886 iſt das unter unſerer Ver | I Looſe à 1 Mark bei J. Dombrowski-Thorn. zu verkaufen. Nähere Auskunft: 1 geftorben: 
ee ſtehende Fee Schwartz'ſche A. Jänsoh, Inowrazlaw. a 1 Max Georg, Due 855 Dal) 
tipendium an bedürftige Studirende 2 2 Sufanne, T des Feilenhauers k de 
e Sammel- und Seidenstoffe | "tzinger & Bérard, ee 
Schule, der Kunſtakademie und, falls . Techniſches Bureau, meiſter Ferdinand Kunze, 80 En 
ſolche nicht vorhanden find, anStudirende jeder Art, große Auswahl von ſchwarzen, weißen und farbigen Seiven- | Berlin C., 46 N e 46.5. Michael Robert, S. des 1 b we 
der Naturwiſſenſchaften oder der Mathe- | jtoffen zu Brautkleidern empfiehlt zu billigſten Preiſen. Anlage, Einrichtung und Ober⸗Betriebs⸗ Harke 2 J 10 m o T 6.3.7 
matik im Betrage von 300 Mark zu Muſter franko. M M Catz Krefeld leitung von Spiritus⸗, Stärke⸗, Preß⸗ Sedeifohm geb. Sede Jeg 
vergeben. . . ) . a in 0 N. J K. 8. Sate, 120 
Bewerber, welche in Thorn geboren ö Keſſelſpeiſewaſſer⸗Reinigung. Gbriſtian Beichle, 18 J. 6 . og 
ſind und das Abiturienten⸗Examen auf Freiwillige Verſteigerung. Auction. Ausführung chemiſcher Analyſen aller n 1 a zu n 
dem biefigen Gymnafium oder ber Keal'Am Dienftag den I. September, Freitag, den 28. August cr, Arten, Een Adelaide Johanna Maris, T P mel 
ſchule abgelegt haben, werden aufgefor⸗ Vormittags 10 Uhr Vormittags 10 Uhr gentur, — Kommiſſion. — Export. Lieutenants Freiherrn Gurt a8 liche 
dert, ihre Geſuche bis zum 1. Oktober] werde ich in der Pfandkammer des werde ich in der Pfandkammer, (Land: Sher ing sser 3, J 10 N. 6 T 12 Rentier z dla 
ede ich a Ä euer Salzherin 65 J. II N. 6 F. 13, Ö 
d. 3. an den Magiſtratsdirigenten eins | hiefigen Königl. Landgerichts⸗Gebäudes gerichtsgebäude) nachſtehende Gegen⸗ verſ. in ſchönſter Waare das Poſtfaß unehel. S, 1 M 5 T. 14 2 13 
Br 7e 18. Mon 1888 1 mahagoni Kleiderſpind, 1 ſtände als: a mit Inhalt civca 50 Stück garantirt 10 Kun Anton Swiecho 7 
Der Ma iſtrat 3 Sophatiſch, 6 mahag. Stühle, einSopha mit braunemPlüfch- | franto für 3 Mark Poſtnachnahme. we e a1 
Im Freitag den 28. Auguff cr. Freitag den 20 Au pe 1 Sopha, 2 Bettgeſtellen mit! bezug, ein Spiegel nebſt Kon: I. Brotzen. Greifswald a. Oftjee. u Jae bug e a, Wi 
is 905 108 10 5 men ; 9 1 verſchiedene Seel 09 a zwei Baumbänder ; Drei 2 Bruder er Kat 
werde ich in der Pfandkammer des |... en . N . breitgepflochten aus Rohrbaſt für Obſt⸗ Jacob zu eino. 3 Ffeſserkech äh an 
bieſigen Königl. Landgerichts⸗Gebäudes: öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare EP gegen gleich baare Zahlung und Allee⸗Bäume bewährt. 121 ei hr Er a en Fan 
5 Bezahlung verſteigern. f e f , Nen St PO Auf 
ein Pianino, ein Repoſitorium, tz Thorn, den 26. Auguſt 1885. Reiben am Stützpfahl, kein Zerreißen ] Unrau . verbund an 
eine Tombank, mehrere Hun⸗ Gerichtsvollzieher in Thorn. eyrau. bei Stürmen, Schnelles Anbringen und | 1. Sanbivirtg Karl Richard 2 Hoff 
derte Flaſchen verfchiedener | ; —.:.ñ ĩðĩ17E4?— Gerichtsvollzieher. an Nun f 2 Tag. 8 Rogajen om den 
4 N r SE IRRE Y * 18. Uſter ereſe iin 1 2 f 
e de 1855 Approb. ahn-Arzt{; Billige Preise. Prompte Bedienung 20 Pf. in Briefmarlen. Fran reger Steppan ger 10 > 
= U 4 7 oft U 
Sagnae iv Sur... LK lemich D. S. „ Kran, , ? è :::: 
—.— rein gegen gleich baare 0 ne r 3 he f Fa 8 Ka boah Ein Grundſtück „ 0 
ezahlung verſteigern. 1.4 5 > empfie ich zur Anjeriigung aller i 
? 3 Nitz N ist in Thorn von jetzt ab jeden Arten Reparatırren an Uhren und 5 Strutzfon . Aſewe, ein wen 
Gerichtsvollzieher in Thorn. I Donnerstag und Sonntag, von dergl. Arbeiten 15 e nn ee Sg g Dit 
: 5 n 84 Uhr zu konsultiren : 8 Vom 1. Oktober Neuſtädt. Markt 8 . 5 1888. € 2 a“ 
Bei Beginn der Jagdſaiſon empfehle | Nest. Apotheke I. Etage. ] Nr. 145, 1 2 Einſchnitt mit 810,000 Thlr. Anzahl. 8 8 3 ft 
meine 9 Schmerzlose Operationen mit — a IR. 7 en 1 weh Nate 0. 1 2 a ach 
x 2 ö nstli ähne inner- as Nähere bei aſtwi olle uguſt.— — ort 
Jagdſtiefelſchmiere; aa. Brant a Lotterie E. b e e 50 
vollſtändig unſchädlich für das Leder, 2 Stunden. der Gewerbe- u. Induſtrie⸗ Flundern September — — 1 die 
iſt dieſelbe das beſte Konſervirungs⸗ Me — An sftell na zu Görlitz 6 8 ein 
mitel biegen M. 50 gegen Nahe. Meiſter- und Geſelleu⸗ ung in Görlitz. ee nad den dean geräuden, ver 1314 15116 Ulm, 
Große Blechdoſe M. 3,50 inkl. Franko⸗ Aleiſte 4 5 7000 gr g, | erdedie Softite 22-30 Stüd garan- 20 21122 ler 
Zuſendung. Prima⸗Referenzen gern zu 11 z N auptgewinn ark. tirt zu 3,50 Mark franko Poſtnach⸗ 27 EI 
n. ? ; Prüfungs Zeugni K Ziehung vom 7.—14. September. nahme. Oktober. I— — Alle 
Neuhaus i. W. in ſchöner Ausſtattung ſind zu haben bei Looſe 41 M find zu haben bei P. Brotzen, Crösliu a. d. Oſtſee, 456 AN 
G. Freise, Apotheker. 0. Dombrowski. +0. Dombrowski. R.⸗B. Stralſund. 1111213 ER 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


